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Leutkirch: Stolpersteine für die Familie  
Gollowitsch, Marktstraße 27 und Karlstraße 12

Seit Juli 2011 erin-
nern insgesamt acht 
„Stolpersteine“ des 
Kölner Künstlers 
Gunter Demnig an 
das Schicksal der jü-
dischen Familie Gol-
lowitsch.
In der Marktstraße 
27, dem ehemaligen 

Kaufhaus Anker, lebte Friedrich Gollowitsch mit seiner Familie. 
Sein Bruder Heinrich wohnte mit seiner Familie in der Karlstraße 
12.
Die aus Polen stammenden Gollowitsch waren seit Ende des 19. 
Jahrhunderts in Leutkirch ansässig und betrieben ein gut gehen-
des Kaufhaus in der Leutkircher Marktstraße. Ende der 1920er 
Jahre galt ihr Kaufhaus als das größte Haus der Textilbranche 
im württembergischen Allgäu. 1938 wurden die Gollowitsch 
zwangsenteignet und das Kaufhaus arisiert. 1941 beziehungs-
weise 1942 wurden die Familien nach Riga, Auschwitz und The-
resienstadt deportiert. Heinrich Gollowitsch beging in Stuttgart 
angeblich Selbstmord. Nur jeweils einer Tochter gelang die Emi-
gration.                                                          Text: N. Siegloch


